
  

KiWo-Skala zur Gefährdungseinschätzung bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 

 (0 – 2 Jahre) 

Kopieren oder online downloaden unter 

www.sozialportal-ostallgaeu.de/kinderschutz 

 

 

 

Vereinfachtes Ablaufschema bei Verdacht auf Kindeswohlgefährdung 
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KiWo-Skala zur Gefährdungseinschätzung bei Verdacht auf 

Kindeswohlgefährdung 

 

Altersgruppe 0 – 2 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Datum: 

  

Institution:   

Bereich:   

Mitarbeiter*in:   

   

Kind:   

Name, Vorname:   

Geburtsdatum:   

Anschrift:   

   

Sorgeberechtigte*r oder 

Vormund*in: 
  

Name/n, Vorname/n:   

Anschrift:   

Telefon:   

Mobil:   

 

Eltern verheiratet/zusammen lebend   

Eltern getrennt lebend/geschieden   

neuer Lebenspartner*in im Haushalt mit dem Kind   

   

Kind hat eine Behinderung   

Kind mit Migrationshintergrund   

Kind lebt bei:   

Diese Skala soll Ihnen helfen, Ihre Wahrnehmung zu schärfen, Gefährdungen möglichst frühzeitig zu 

erkennen und die Vorbereitung für ein Fachgespräch zur Gefährdungseinschätzung erleichtern. Die 

Eingruppierung in Alterskategorien dient nur der Orientierung. Sollte die Kategorie nicht passend erscheinen, 

kann auch die KiWo-Skala der höheren Altersgruppe verwendet werden. Der Bogen ist nicht rein schematisch 

anzuwenden. Es sind nur die Indikatoren anzukreuzen, die beurteilt werden können. Dort wo keine 

Einschätzung möglich ist, bleiben die Felder leer. Zum besseren Verständnis können Sie sich auf einem 

Beiblatt oder neben den Kategorien Beispiele zu den zutreffenden Punkten notieren und auch fehlende 

Anhaltspunkte ergänzen.  
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Akute Kindeswohlgefährdung 
 

Bereits eine Bewertung im roten Bereich signalisiert eine akute Kindeswohlgefährdung. Das Jugendamt ist 

sofort im Rahmen einer Mitteilung zu informieren, da hier Gefahr im Verzug besteht. Wenn es die Notlage 

erfordert, sind sofort auch Polizei und / oder der notärztliche Fachdienst anzufordern.  

 

 

 

 

 

 

Es besteht keine akute Gefährdung. 

 

 

1. Körperliche Erscheinung des Kindes 

(wenn möglich, Vorsorgeuntersuchungsheft U1 – U7 hinzuziehen) 
Rot Grün 

1.1 

Augenscheinliche Verletzungen, die auf Misshandlung oder Missbrauch 
hindeuten: Hämatome, Mehrfachverletzungen in verschiedenen 
Heilungsstadien, mehrfache Kleinwunden, Striemen und Narben 

  

1.2 

Augenscheinliche Verletzungen, die auf Misshandlung oder Missbrauch 
hindeuten: Knochenbrüche, Mehrfachbrüche mit unklarer oder nicht 
nachvollziehbarer Ursache  

  

1.3 

Augenscheinliche Verletzungen, die auf Misshandlung oder Missbrauch 
hindeuten: Verbrennungen, Verbrühungen mit unklarer oder nicht 
nachvollziehbarer Ursache  

  

1.4 Lebensnotwendige medizinische Versorgung wird / ist nicht gewährleistet   

1.5 
Anzeichen von Mangel- bzw. Unterernährung bei einem Säugling  
(z.B. tiefe Augenringe, eingefallene Wangen etc.) 

  

1.6 
Anzeichen von Austrocknung (z. B. Trockenheit von Lippen, Zunge und 
Mundschleimhaut, Teilnahmslosigkeit, stehende Hautfalte am Bauch) 

  

1.7 Deutliche Verwahrlosung / sehr schlechter Pflegezustand   

2. Psychosoziale Situation der Sorgeberechtigten  

 
Rot Grün 

2.1 
Gefährdende Wohnsituation (z.B. Fehlen von Heizung/Wasser/Strom, 

Obdachlosigkeit, Nichtbeseitigung von erheblichen Gefahren) 

  

2.2 
Existenzielle Grundsicherung gefährdet (Fehlen von Nahrung, 

Hygieneartikeln, Kleidung etc.) 

  

2.3 

Akute Phase einer Suchterkrankung eines oder beider Elternteile/s ohne 

anderweitigen Ausgleich mit gegebener Unfähigkeit und Vernachlässigung 

der Versorgung und Pflege des Kindes 

  

2.4 

Akute Phase einer psychischen Erkrankung eines oder beider Elternteile/s 

ohne anderweitigen Ausgleich mit gegebener Unfähigkeit und 

Vernachlässigung der Versorgung und Pflege des Kindes 

  

2.5 

Akute Phase der Überforderung eines oder beider Elternteile/s ohne 

anderweitigen Ausgleich mit gegebener Unfähigkeit und Vernachlässigung 

der Versorgung und Pflege des Kindes 

  

2.6 

Ungeeignete Aufsichts- oder Betreuungspersonen (z. B. unter Alkohol oder 

Drogen stehende Personen), bzw. gefährdende weitere Personen im 

Haushalt (z. B. gewalttätige Partner*innen) 
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2.7 
Körperlich übergriffiges Verhalten (Schütteln, Schlagen, Fixieren, 

sexualisierte Handlungen) 

  

2.8 Freiheitsberaubung / Einsperren   
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Gewichtige Anhaltspunkte für eine drohende 

Kindeswohlgefährdung 

 
 

 

 

Orange: Es liegt eine drohende Gefährdung vor, wenn mehrere gewichtige Anhaltspunkte fast immer in 

besonderem Maß wahrgenommen werden können.  

 

Gelb: Es liegen eine unsichere Gefährdungslage bzw. Risikofaktoren vor. Es gibt Hinweise auf einzelne 

gewichtige Anhaltspunkte und / oder die Ausprägung kann nur gelegentlich bzw. schwach wahrgenommen 

werden. Die Einschätzung ist nicht sicher. Weitere Wahrnehmungen, Informationen und Aufmerksamkeit sind 

erforderlich.  

 

Es besteht keine Gefährdung. 

 

3. Körperliche Erscheinung des Kindes 

(wenn möglich, Vorsorgeuntersuchungsheft U1– U7 hinzuziehen) 
Orange Gelb Grün 

3.1 Schlechter Pflegezustand / Mangelnde Hygiene (auch Kleidung)    

3.2 
Wiederholte / anhaltende Erkrankungen (Haut, Atemwege, etc. ) 
ohne medizinische Versorgung  

   

3.3 Ärztliche Empfehlungen werden nicht eingehalten    

3.4 Zeichen einer beginnenden Unterernährung / Mangelernährung     

3.5 
Ess- und Fütterungsprobleme / Nichtbeachtung der richtigen 
Nahrung 

   

3.6 
Verzögerung der motorischen Entwicklung ohne ärztliche/ 
psychologische/ therapeutische Abklärung  

   

3.7 
Verzögerung der sprachlichen Entwicklung ohne ärztliche/ 
psychologische/ therapeutische Abklärung  

   

3.8 
Verzögerung der geistigen Entwicklung ohne ärztliche/ 
psychologische/ therapeutische Abklärung  

   

3.9 
Anhaltende Auffälligkeiten beim Sehen und Hören ohne ärztliche 
Abklärung bzw. Behandlung 

   

3.10 

Früh-/ Mangelgeburt, Mehrlingsgeburt und fehlende Kompetenz 
der Eltern im Umgang mit den damit verbundenen 
Herausforderungen 

   

3.11 

Chronische Erkrankung, Behinderung und fehlende Kompetenz 
der Eltern im Umgang mit den damit verbundenen 
Herausforderungen 

   

3.12 Unvollständige Vorsorgeuntersuchungen     

3.13 
Wiederholt auftretende Rötungen / Entzündungen im Anal- und / 
oder Genitalbereich ohne klare Ursache 

   

3.14 
Unklare Schonhaltungen  / Fehlhaltungen und Schmerzen bei 
Verdacht auf körperliche Misshandlung 

   

 

4. Psychische Erscheinung des Kindes 

 
Orange Gelb Grün 

4.1 Schreit viel     

4.2 Erstarrt / teilnahmslos / auffallend ruhig     

4.3 Übererregt / ungesteuert / durchgehend unruhig     

4.4 Aggressives Verhalten     
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4.5 Instabiler / fehlender Blickkontakt    

4.6 Darstellung von erlebter Gewalt (durch Spiel und / oder Malen)     

4.7 Selbstverletzendes Verhalten     

4.8 Mangelndes Interesse an der Umwelt     

4.9 
 

Ausgeprägte stereotype, selbststimulierende Verhaltensweisen  

z.B. monotones / rhythmisches Schaukeln, Wiegen, Wippen mit 

dem Oberkörper oder auch hin u. her werfen des Körpers im Bett  

   

4.10 Keine entwicklungsentsprechende Distanz zu Fremden     

4.11 Keine Orientierung an der Bezugsperson    

4.12 Auffälliges Kontaktverhalten mit anderen Kindern     

4.13 

Auffällige Ängstlichkeit / Schreckhaftigkeit oder Zurückhaltung, 

z.B. nimmt bei Geräuschen oder Bewegungen in der Nähe 

Schutzhaltung ein, schreckt zurück, löst sich nicht altersgemäß 

von Bezugspersonen  

   

 

5. Psychosoziale Situation  

 
Orange Gelb Grün 

5.1 Eltern bzw. Elternteil erkennbar überfordert    

5.2 Mutter zur Geburt des Kindes minderjährig    

5.3 
Mehr als ein zu versorgendes Kind bei einem Alter der Mutter 

unter 20 Jahren 

   

5.4 Bezugsperson erlebt aktuell eine krisenhafte Trennung    

 
Kind wird in Trennungskonflikten instrumentalisiert bzw. in 

Loyalitätskonflikte gebracht 

   

5.5 Schwere Konflikte oder Gewalt in der aktuellen Partnerschaft    

5.6 
Eigene Gewalt- oder Missbrauchserfahrung der Eltern oder eines 

Elternteils  

   

5.7 Wirtschaftliche Probleme     

5.8 

Strukturlosigkeit der familiären Bezugspersonen, z.B. kein 

geregelter Tagesablauf, keine Tag-Nacht-Struktur, Spielsucht von 

Bezugspersonen etc. 

   

5.9 
Mangelnde Beaufsichtigung des Kindes (Alleinlassen oder 

ständig verschiedenen Personen zur Betreuung überlassen etc.) 

   

5.10 

Nicht kindgerechte emotionale Interaktionen (z.B. schroffer / 

kühler / abwertender Umgang / Nichtbeachtung / Verweigerung 

von Körperkontakt / Angst machen)  

   

5.11 
Ignoranz der kindlichen Bedürfnisse (Schlafen, Ernährung, 

Zuwendung, Selbstständigkeit, Spielanregung) 

   

5.12 

Nichtbeachtung der besonderen Bedürfnisse des Kindes mit 

(drohender) Behinderung, chronischer Erkrankung etc.  

(Besuch Förderangebote etc.) 

   

5.13 Notwendiger bzw. zusätzlicher Förderbedarf wird nicht erkannt    

5.14 

Schlechte Wohnverhältnisse (Vermüllung, keine 

funktionstüchtigen Möbel, zu geringe Wohnfläche, 

Gefahrenquellen in der Wohnung etc.) 

   

5.15 Regelmäßig keine altersangemessene Ernährung    

5.16 Der Witterung unangemessene Kleidung     
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5.17 

Unangemessene Medienkonfrontation: Kind ist Filmen, Videos 

und Orten, die gemäß Jugendschutzgesetz für die Altersgruppe 

nicht zugelassen / nicht kindgerecht sind, ausgesetzt und kann 

sich dem Erleben nicht oder schwer entziehen (z.B. Pornofilme, 

verbotene Filme, Musik, PC-Spiele) 

Kind darf Medien in nicht kindgerechtem Umfang für sich nutzen 

(PC, TV, Tablet, Handy, Spielekonsolen)  

   

5.18 Suchterkrankung bei einem Elternteil/den Eltern     

5.19 
Psychische Erkrankung / Auffälligkeit bei einem Elternteil/den 

Eltern  

   

5.20 
Chronische Erkrankung/Behinderung bei einem Elternteil/den 

Eltern 

   

5.21 
Hinweise auf Zugehörigkeit der Eltern zu extremistischen, 

kriminellen oder antidemokratischen Gruppierungen 
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Vorhandene Ressourcen: 

 

Ergänzend zu den gewichtigen Anhaltspunkten einer Gefährdung bzw. Risikofaktoren geben die 

Ressourcen Anhaltspunkte, ob funktionierende und/oder ausgleichende Bereiche vorliegen. Sie 

liefern Ihnen Ansatzpunkte, die Sie im Gespräch mit den Sorgeberechtigten zur Verbesserung des 

Schutzes oder der allgemeinen Situation wertschätzend nutzen können. 

 

Körperliche Erscheinung des Kindes Trifft zu 
Fehlende 

Information 

Altersgemäß gesund    

Ärztliche Diagnose und/oder Behandlung sind bei Bedarf sicher-
gestellt 

  

Gepflegt   

Ernährung erfolgt regelmäßig und altersgemäß   

Größe und Gewicht im Normbereich    

Körperliche Entwicklung stetig voranschreitend und ausgehend von 
den Startbedingungen unauffällig 

  

 

Psychische Erscheinung des Kindes Trifft zu 
Fehlende 

Information 

Sichere Bindung zu mindestens einem Elternteil   

Tragfähige Bindung zu wenigstens einer (weiteren) erwachsenen 
Bezugsperson vorhanden 

  

Stabile altersgemäße Entwicklung    

Keine besonders hervortretenden Verhaltensauffälligkeiten   

 

Psychosoziale Situation Trifft zu 
Fehlende 

Information 

Angemessene Bekleidung (Alter und Witterung)   

Mindestens ein Elternteil zeigt Einfühlungsvermögen    

Altersgemäße Beaufsichtigung des Kindes   

Die Entwicklung altersgemäßer Fähigkeiten und der Autonomie wird 
gefördert 

  

Berücksichtigung der (besonderen) Bedürfnisse des Kindes   

Es gibt Struktur in der Erziehung   

Es gibt Werte für die Erziehung   

Es liegen keine Schicksalsschläge in der Familie vor oder sie 
konnten bewältigt werden 

  

Altersgemäß abgesicherte Umgebung (Wohnraum etc.)   

Akzeptable Wohnverhältnisse mit Heizung / Strom / Wasser / 
Ausstattung 

  

Die Familie kommt mit den gegebenen Wohnverhältnissen zurecht   

Passende Schlafstätte vorhanden   

Einkünfte sichern Existenzminimum   

Keine Schulden bzw. Schulden werden reguliert   

Inanspruchnahme von medizinischer bzw. therapeutischer sowie 
praktischer Hilfe durch Elternteile bei eigener psychischer oder 
chronischer Erkrankung bzw. Suchterkrankung oder Behinderung 
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Massive Einschränkungen in der Erziehung sind nicht vorhanden 
oder werden kompensiert 

  

Konstruktive Austauschformen, es findet eine positive 
Kommunikation statt 

  

Hilfestellungen von außen werden akzeptiert   

Eltern suchen bei Problemen nach Lösungsmöglichkeiten   

Kontakte nach außen werden ermöglicht   

Soziale Integration der Familie im Umfeld   

Unterstützung im familiären oder privaten Umfeld vorhanden   

 

Kooperationsbereitschaft & Mitwirkungsfähigkeit der Sorgeberechtigten 
 

Bitte bedenken Sie, dass die Kooperationsbereitschaft und Mitwirkungsfähigkeit der 

Sorgeberechtigten das zentrale Element im Kinderschutz ist. Die Einbeziehung der 

Sorgeberechtigten scheidet nur in den Fällen aus, in denen der wirksame Schutz des Kindes durch 

die Einbeziehung gefährdet wird. In allen Fällen, die (noch) keine rote akute Gefährdung darstellen, 

ist es Ihre Aufgabe, Eltern zur Kooperation zu motivieren, Ängste und Unsicherheiten zu nehmen, sie 

auf den ersten Schritten in diese Richtung zu begleiten und wenn möglich an geeignete Hilfestellen 

zu übergeben. Eine umfängliche Beurteilung der Kooperationsbereitschaft und der 

Mitwirkungsfähigkeit kann häufig allerdings erst dann erfolgen, wenn die Eltern tatsächlich 

einbezogen wurden und eine gemeinsame Sicherheitsplanung bzw. Vereinbarungen zur 

Verbesserung der Situation zum Thema gemacht wurden, also im Prozess und wenn Sie sich selbst 

für die Sicherheitsplanung eingesetzt haben. 

 

Kooperationsbereitschaft und 

Mitwirkungsfähigkeit  

Sorgeberechtigte 

Mutter 

Sorgeberechtigter 

Vater 

 
Trifft 

nicht 

zu 

Trifft 

zu 

noch 

nicht zu 

beurteil- 

en 

Trifft 

nicht 

zu 

Trifft 

zu 

noch 

nicht zu 

beurteil- 

en 

Gefahren oder Belastungen können nicht 
gesehen und eingestanden werden 

      

Gefahren oder Belastungen können nur einge-
schränkt gesehen und eingestanden werden 

      

Betont sehr stark die Privatsphäre und verbietet 
eine Einmischung 

      

Betont sehr stark andere Autoritäten, 
Glaubenssätze oder Normen und lehnt die 
Einschätzung der Fachkräfte ab 

      

Ist nicht in der Lage, nach Lösungsmöglichkeiten 
zu suchen 

      

kann sich nicht auf eine konkrete Planung zur 
Absicherung und die nötigen Schritte einlassen 

      

Ist nicht in der Lage, die für die 
Sicherungsprozesse nötige Kraft und Ausdauer 
aufzubringen  

      

Hält passende und erforderliche Hilfen für 
„nutzlos“ (pessimistische Grundhaltung) 

      

zeigte eine mangelnde oder sehr instabile 
Mitarbeit in der Vergangenheit 
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Gesamteinschätzung 

Handlungsempfehlung (siehe Ablaufschema) 

 
Eine akute Kindeswohlgefährdung 

liegt vor.  

Einbeziehung der insoweit erfahrenen Fachkraft in 

den Prozess. Sollte eine umgehende Beratung durch 

die insoweit erfahrene Fachkraft nicht möglich sein, 

erfordert die AKUTE Gefährdung eine unverzügliche 

Meldung an das Jugendamt. Information der Eltern 

über die Mitteilung an das Jugendamt (außer Risiken 

entstehen). 

 
Ein Gefährdungspotential wurde 

festgestellt. 

Einbeziehung der insoweit erfahrenen Fachkraft in 

den Prozess. Sicherheitsplanung mit den 

Sorgeberechtigen, Prüfung eines weitergehenden 

Hilfebedarfs. Überprüfung der Sicherheitsplanung. 

Bearbeitung unmittelbar und Überwachung in engen 

zeitlichen Intervallen. Kommen im Verlauf ein oder 

mehrere weitere Gefährdungsmerkale hinzu, bzw. 

verändert sich die Intensität, muss eine neue 

Gefährdungseinschätzung erfolgen. 

 

Eine Kindeswohlgefährdung kann 

nicht ausgeschlossen werden.  

Es erfolgt eine weitere 

Beobachtung, Klärung, Prüfung. 

Einbeziehung der insoweit erfahrenen Fachkraft in 

den Prozess. Sicherheitsplanung mit den 

Sorgeberechtigen, Prüfung eines weitergehenden 

Hilfebedarfs. Überprüfung der Sicherheitsplanung. 

Kommen im Verlauf ein oder mehrere weitere 

Gefährdungsmerkale hinzu, bzw. verändert sich die 

Intensität, muss eine neue Gefährdungseinschätzung 

erfolgen. 

 

Eine Kindeswohlgefährdung liegt 

nicht vor, bzw. die 

Gefährdungsschwelle ist 

unterschritten.  

Keine weitere Veranlassung. Unterstützung/Hilfen 

können angeboten und angenommen oder abgelehnt 

werden. 

 

Begründung für die Einschätzung: 
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Weitere Schritte (analog Ablaufschema): 

Weitere Schritte Bis wann? 

Wer  

kümmert 

sich? 

Ggf. mit 

wem? 
Erledigt am 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

    

 

 

 

 

    

 

 

 

 

    

 

 

 

 

    

 

 

 

 
_______________________________________________________________________________ 

Unterschrift(en) der bisher beteiligten Fachkräfte 

  
 


